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R
ichtplantext

R
ichtplantext

K
apitel 2.1.1

(R
ichtplantext S

eite 6 / B
ericht S

eite 48)
Z

2: A
ntrag : A

uf die F
estlegung einer H

ochhauszone entlang der oberen
B

ahnhofstrasse ist zu verzichen. D
ie G

rundstücke m
indestens innerhalb der

ersten B
autiefen beidseits entlang der oberen B

ahnhofstrasse sind statt der
Z

entrum
szone der K

ernzone zuzuw
eisen und so die A

chsen B
ahnhof-S

tadthaus
und W

allisellenstrasse als D
übendorfer S

tadtkern aufenthaltsfreundlich
auszubauen, D

azu m
uss auch eine gute E

rschliessung m
it dem

Langsam
verkehr realisiert w

erden.

E
ine V

erdichtung entlang der B
ahnhofstrasse sollte den bestehenden Q

ualitäten
auch an der oberen B

ahnhofstrasse R
echnung tragen. E

s ist zu bezw
eifeln,

dass dies vereinbar w
äre m

it der E
inführung einer H

ochhauszone m
it G

ebäuden
bis einer H

öhe von 40m
. A

uch im
 H

inblick auf die U
m

setzung des F
il Jaune ist

es ungünstig, auf so engem
 R

aum
 so unterschiedliche R

ahm
enbedingungen für

zukünftige E
ntw

icklungen zu schaffen. S
o w

ird eine gesam
theitliche

städtebauliche W
ahrnehm

ung dieser A
chse sow

ie auch des S
tadtzentrum

s rund
um

 B
ahnhof- und W

allisellenstrasse gestört.

W
ir könnten uns als Z

iel für das G
ebiet entlang der B

ahnhofstrasse folgendes
vorstellen:
• D

ie bestehenden, historisch gew
achsenen Q

ualitäten an der oberen und
unteren B

ahnhofstrasse und der W
allisellenstrasse sollten geschützt und durch

die angestrebte E
ntw

icklung unterstützt w
erden.

• E
ine V

erdichtung entlang der B
ahnhofstrasse soll dieser Z

entrum
sidentität

gerecht w
erden.

• D
en Ü

bergängen zu den anschliessenden Z
onen entlang der W

il-, U
ster- und

Z
ürichstrasse sow

ie der W
angenstrasse auf der N

ordseite der B
ahngleise sollte

besondere A
ufm

erksam
keit geschenkt w

erden, um
 O

ptionen für eine gute
U

m
setzung des F

il Jaune zu schaffen.

R
ichtplantext

R
ichtplantext

K
apitel 2.1.1

B
ahnhofgebiet - Z

1 - W
3/W

3G
 m

it dem
 bestehenden B

aum
bestand ist zu

belassen.
E

s hat viele w
ertvolle B

äum
e m

it grossen K
ronen und m

ehr als 80 cm
S

tam
m

um
fang in diesem

 G
ebiet.

R
ichtplantext

R
ichtplantext

K
apitel 2.1.1

B
ahnhofgebiet - A

rt. 49 - H
ochhäuser 

D
as B

ahnhofquartier ist m
it A

usnahm
e der ersten B

aureihe an der
Ü

berlandstrasse aus der H
ochhauszone zu entfernen.

B
ahnhofgebiet - A

rt. 49 - H
ochhäuser 

D
er S

tadtrat w
ill 40 M

eter hohe H
ochhäuser erm

öglichen. D
as erlaubt bis zu 14

S
tockw

erke. D
ie H

äuser w
erden so hoch w

ie die H
äuser an der E

uropaallee
beim

 H
B

 Z
ürich. D

as passt nicht zur kleinräum
ig bebauten B

ahnhofstrasse in
D

übendorf. E
s ist zu befürchten, dass eine solche B

ebauung zu einer
unpersönlichen, ungem

ütlichen A
tm

osphäre führt.
N

icht zu erklären ist auch der G
egensatz zum

 E
ingangstor W

angenstrasse, w
o

nur eine G
esam

thöhe von 25 M
etern zulässig ist (A

rt. 50 A
bs. 8).

R
ichtplantext

R
ichtplantext

K
apitel 2.2.1

R
ichtplan S

. 10 / T
3 B

ahnhof: 
D

iese U
m

strukturierung T
3 ist vorläufig zu streichen.

R
ichtplan S

. 10 / T
3 B

ahnhof:
D

ie K
oordination m

it dem
 unsicheren V

ierspurausbau der S
B

B
 und m

it der
G

lattalbahnP
LU

S
 scheint noch nicht erstellt zu sein. E

s soll eine N
eubeurteilung

des B
ahnhofgebiets erfolgen, w

enn B
aupläne, Z

eitplan und G
eldm

ittel für den
V

ierspurausbau der S
B

B
 und der G

lattalbahnP
LU

S
 bew

illigt sind.

R
ichtplantext

R
ichtplantext

K
apitel 2.3.1

2.3.1 "Q
uerung der G

latt für die Ö
ffentlichkeit" soll um

benannt w
erden in

"Q
uerung der G

latt für den Langsam
verkehr".

E
ine Ü

berquerung für den m
otorisierten Individualverkehr (M

IV
) ist in diesem

G
ebiet nicht sinnvoll und soll zum

 S
chutz von N

atur (u.a. hat es hier auch viele
V

ögel) ausgeschlossen w
erden. E

ine Ü
berquerung soll nur für den

Langsam
verkehr vorgesehen w

erden. D
ie G

latt/der G
lattuferw

eg soll für den
Langsam

verkehr (F
usgänger, V

élo) ausgebaut w
erden.
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R
ichtplantext

K
apitel 3.1.2

3.1.2 R
ichtigstellung des folgenden Textpassage: Im

 R
ahm

en des
G

esam
tverkehrskonzepts w

urden verschiedene S
chw

achstellen und
M

assnahm
en entw

ickelt. D
iese w

erden bei allen sich bietenden G
elegenheiten

überprüft und behoben.

D
iese Textpassage ist so nicht verständlich:

- "S
chw

achstellen entw
ickeln" ist nicht sinnvoll;

- "M
assnahm

en beheben" m
acht keinen S

inn.

R
ichtplankarten

R
ichtplan V

erkehr,
Teilrichtplan
S

trassenverkehr /
Ö

ffentlicher V
erkehr

R
ückm

eldung zum
Teilrichtplan M

IV
/Ö

V
B

laue F
läche N

eukonzeption B
ushof

F
estlegung streichen

B
laue F

läche N
eukonzeption B

ushof
D

er 20 M
illionen teure B

ushof nim
m

t keine R
ücksicht auf bestehende G

ebäude
und ist in den nächsten 15 Jahren nicht notw

endig. S
olange die S

B
B

 ihre P
läne

m
it dem

 A
usbau auf 4 S

puren nicht verw
irklichen, braucht es keinen neuen

B
ushof.

E
s fehlt auch die K

oordination m
it der G

lattalbahn. W
eder selbstfahrende

K
leinbusse, w

ie in Z
ürich diskutiert, noch V

elos oder M
obility sind einbezogen.

S
o entsteht keine innovative M

obilitätsdrehscheibe.
E

in S
huttlebus als V

orläuferbetrieb zum
 Innovationspark sollte ab der N

ordseite
des B

ahnhofes starten und nicht durch die überlastete Ü
berlandstrasse um

 den
B

ahnhof herum
fahren. 

D
ie V

erbindung zum
 Innovationspark ist 600 M

eter lang. Z
u F

uss ist der
Innovationspark in 9 M

inuten und m
it dem

 V
elo in 2 M

inuten erreichbar. D
afür

braucht es keinen A
usbau des B

usbahnhofes.

B
auordnung

B
auordnung

A
rt.1

E
inführender Text (vor A

rt. 1)
E

s m
uss sichergestellt w

erden, dass die B
autätigkeiten m

it den notw
endigen

Infrastrukturanpassungen koordiniert w
erden, d.h. die nötige E

tappierung in der
P

lanung ist zw
ingend vorgängig vorzunehm

en.

E
ine koordiniertes V

orgehen der diversen B
auphasen (P

rojekte der S
tadt) und

den A
npassungen in der Infrastruktur ist aus den vorliegenden Inform

ationen
nicht sichtbar. D

ie Infrastrukturanpassungen dürfen nicht nachträglich eingeführt
w

erden.

B
auordnung

B
auordnung

A
rt.1

D
ie W

G
-Z

onen (zB
. W

G
4) sollen im

 revidierten Z
onenplan definiert w

erden.
D

ie W
G

-Z
onen scheinen in dieser B

Z
O

-S
ynopsis w

eder definiert noch
beschrieben zu sein.

B
auordnung

B
auordnung

A
rt.1

K
1 K

ernzone B
ahnhofstrasse soll bis zum

 B
ahnhof verlängert w

erden. A
uch das

K
ino O

rion soll geschützt w
erden.

D
ieses G

ebiet gehört auch zum
 Z

entrum
 von D

übendorf.
D

ie B
ahnhofstrasse ist eine stadtraum

prägende S
trassenachse und trägt viel

zum
 positiven B

ild von D
übendorf bei. D

ie kleinräum
ige B

ebauung ist typisch für
D

übendorf und m
it der K

ernzone soll das schöne O
rtsbild geschützt w

erden.
Z

udem
 soll auch das K

ino O
rion geschützt w

erden, das m
it der aktuellen

V
orlage gefährdet w

ird.

B
auordnung

B
auordnung

A
rt.2

A
rt. 2: E

s soll geprüft und nachgew
iesen w

erden, dass der E
rsatz der

G
ew

ässerabstandslinien durch die G
ew

ässerräum
e in allen B

ereichen
m

indestens gleichw
ertig zum

 B
estehenden ist. F

alls dies nicht zutrifft, sind die
G

ew
ässerräum

e entsprechend zu erw
eitern. D

ie S
tadt soll bereits jetzt

sicherstellen, dass die G
ew

ässerabstandslinien zw
ingend eingehalten w

erden.

G
ew

ährleistung der U
m

setzung des F
il B

leu und der G
ew

ässerrenaturierungen
unter B

erücksichtigung der A
nforderungen aus B

iodiversität und
F

reizeitgestaltung. 
D

ie S
tadt soll hier einheitlich und vorbildlich agieren und bereits jetzt verhindern,

dass einzelne G
rundstückseigentüm

er zu N
ahe an die G

ew
ässer bauen,

aufgrund von A
usnahm

ebew
illigungen.
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B
auordnung

A
rt.14

A
rt. 14 ist zu streichen.

D
er S

tadtrat ist zu stark vernetzt m
it den B

ew
ohnern, insbesondere m

it den
A

lteingesessenen, w
elche in der K

ernzone w
ohnen. D

iese R
egelung ist daher

anfällig für U
ngleichbehandlungen und ist zu streichen. 

V
on den K

ernzonenbestim
m

ungen darf nicht abgew
ichen w

erden.
A

bw
eichungen erfordern zw

ingend eine A
npassung der B

Z
O

 oder m
üssen von

einem
 anderen G

rem
ium

 als dem
 S

tadtrat (beispielsw
eise dem

 G
em

einderat)
freigegeben w

erden.

B
auordnung

B
auordnung

A
rt.17

K
ernzone K

2 W
allisellenstrasse : G

ebäudelänge
D

ie G
ebäudelänge bei N

eubauten ist auf 20 M
eter zu beschränken.

N
ach den schlechten B

eispielen m
it den trennenden und abw

eisenden
S

trassenfassaden am
 Lindenplatz (N

um
m

ern 30, 32 und 36) ist die
G

ebäudelänge bei N
eubauten auf 20 M

eter zu beschränken.

B
auordnung

B
auordnung

A
rt.26

In A
rt. 21, 26, 30 und 37 sollen die G

F
Z

 erhöht w
erden.

F
ür eine effektive F

örderung der B
iodiversität ist eine E

rhöhung der
angegebenen W

erte nötig. 
Z

udem
 w

äre diesbezüglich auch eine S
trategie für eine um

fassende
ökologische A

ufw
ertung der gesam

ten Landschaft sinnvoll.

B
auordnung

B
auordnung

A
rt.37

A
rt. 28 (neu 37) V

on zusätzlichen V
ollgeschossen für A

realüberbauungen ist
grundsätzlich abzusehen.

A
rt. 28 (neu 37) Z

usätzliche V
ollgeschosse in A

realüberbauungen stören das
einheitliche Q

uartierbild. Z
udem

 w
erden dadurch B

ürgerinnen und B
ürger des

gutsituierten M
ittelstandes, die M

ehrfam
ilienhäuser auf kleineren A

realen
bauen, benachteiligt indem

 beispielsw
eise die A

ussicht der obersten
G

eschossw
ohnungen (A

ttikaw
ohnungen) teilw

eise m
assiv eingeschränkt w

ird.

B
auordnung

B
auordnung

A
rt.39

D
ieses K

apitel "A
ussichtsschutz" ist zu streichen.

In der ganzen S
tadt D

übendorf sind von diesem
 A

rtikel lediglich drei kleine
G

ebiete betroffen. Z
udem

 fehlt für eine solche S
onderregelung eine sachlich

fundierte B
egründung. D

urch die V
erdichtung entstehen etlichen

D
übendorferinnen und D

übendorfern N
achteile in der A

ussicht, w
eshalb eine

fundierte nachvollziebare B
egründung für diesen "A

ussichtsschutz"-A
rtikel

aboslut notw
endig ist.

B
auordnung

B
auordnung

A
rt.47

In der F
reiraum

gestaltung ist der B
egrünung, den A

bstellflächen und den
E

nergiegew
innungsanlagen m

ehr G
ew

icht beizum
essen:

1 D
ie B

odenversiegelung ist auf ein M
inim

um
 zu beschränken. O

berirdische
A

bstellplätze und Lagerflächen sind m
öglichst zu verm

eiden und sonst
sickerfähig auszugestalten.
2 D

ie H
älfte der G

rünflächenziffer ist als ökologisch sinnvoller G
rünraum

 zu
gestalten. D

azu zählen einheim
ische H

ecken, S
träucher, B

äum
e und

insektenfördernde N
aturw

iesen.
3 B

ei N
eubauten und E

rw
eiterungen sind S

olaranlagen auf dem
 D

ach und an
der F

assade vorzusehen, sow
eit dies technisch zum

utbar ist. D
ie S

tadt sorgt
dafür, dass daraus den E

igentüm
ern kein w

irtschaftlicher N
achteil einsteht, d.h.

er sorgt für die E
ntschädigung von V

ergütungsdifferenzen der ins N
etz

eingespeisten E
nergie.

N
icht nur in den A

realüberbauungen sollten die B
odenversiegelung und

B
egrünung festgelegt w

erden, sondern auf dem
 gesam

ten S
tadtgebiet. D

ie
um

fassende R
egelung der E

nergiegew
innungsanlagen ist für die M

eisterung
der E

nergiew
ende essentiell.

B
auordnung

B
auordnung

A
rt.50

A
rt. 39a (neu 50) A

bs. 2 soll ersatzlos gestrichen w
erden.

E
ine S

onderregelung für den S
onnenberg ist nicht nachvollziebar, insbesondere

w
eil keine sachlich fundierte B

egründung dafür vorliegt.
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B
auordnung

A
rt.50

A
rt. 39a (neu 50) A

bs. 4 soll m
it folgendem

 S
trichpunkt ergänzt w

erden:
D

er F
ussverkehr soll getrennt vom

 V
eloverkehr geführt w

erden.
E

ine Trennung ist beispielsw
eise m

it zw
ei getrennten U

nterführungen oder einer
besseren A

lternative m
achbar.

D
er F

ussverkehr w
ird durch das W

achstum
 von 30'000 auf 35'000 E

inw
ohner

stark zunehm
en. E

s ist nicht zu verhindern, dass die R
eisenden die

U
nterführung von S

eite S
tettbach zu derjenigen von S

chw
erzenbach und

um
gekehrt w

echseln w
ollen und m

üssen. D
adurch kreuzen sie die

U
nterführung. D

er V
eloverkehr w

ird durch den B
au des IP

Z
 m

it 14'000
A

rbeitsnehm
erInnen stark zunehm

en. K
onflikte zw

ischen kreuzenden
R

eisenden und zügig fahrenden V
elo- und Trottinetfahrenden sind schon heute

an der Tagesordnung und w
erden m

assiv zunehm
en. E

benfalls zu beachten ist
der F

il Jaune, der zu zusätzlichem
 Langsam

verkehr führen w
ird (S

iehe nächster
A

bsatz 5).

B
auordnung

B
auordnung

A
rt.54

Z
usätzlich soll der B

aum
schutz in der B

Z
O

 verankert w
erden: 

D
as F

ällen von B
äum

en m
it einem

 S
tam

m
um

fang von m
ehr als 80 cm

 ist
bew

illigungspflichtig.

B
äum

e bieten Lebensraum
 für Tiere, erhöhen die A

ufenthaltsqualität und haben
eine positive W

irkung auf das M
ikro-K

lim
a. E

s ist w
ichtig, den B

estand der
B

äum
e nicht ersatzlos w

eiter zu verm
indern. Z

udem
 sollte die A

npflanzung von
B

äum
en, da w

o sinnvoll, von der S
tadt gefördert w

erden.

B
auordnung

B
auordnung

A
llgem

eine
R

ückm
eldungen

D
ie E

ntw
icklung der B

autätigkeiten ist m
it den Infrastrukturanpassungen zu

planen und zu koordinieren.
D

ie Infrastrukturanpassungen dürfen nicht später geplant oder zeitverschoben
eingeführt w

erden. S
ie m

üssen m
it der B

autätigkeit einhergehen.

E
rgänzungspläne

K
ernzonenpläne

R
ückm

eldung zu den
K

ernzonenplänen
K

ernzonenplan 1
- D

ie zw
ei inventarisierten H

äuser am
 Lindenplatz sind rot einzutragen

- N
ach der E

rw
eiterung der Z

one K
1 bis zum

 B
ahnhof sind die

charakteristischen strassenraum
prägenden H

äuser B
ahnhofstrasse 48, 50, 54,

56, 64 und 47, 51, 53, 55, 57, 59, 61, 65 und N
euhofstrasse 23 rot zu

bezeichnen.

A
rt. 15 -G

ebäudelänge
- N

ach den schlechten B
eispielen m

it den trennenden und abw
eisenden

S
trassenfassaden am

 Lindenplatz (N
um

m
ern 30, 32 und 36) ist die

G
ebäudelänge bei N

eubauten auf 20 M
eter zu beschränken.

- W
ohnanteil: D

er W
ohnanteil bei N

eubauten soll 60 bis 100%
 betragen.

D
ie H

äuser in der K
ernzone 1 sind so tagsüber und abends belebt, und erhöht

so das S
icherheitsgefühl der E

inw
ohnerinnen und B

esucher.

P
lanungsbericht m

it
A

nhängen
P

lanungsbericht, Teil 1

K
apitel 1.1

A
ls V

oraussetzung der R
evision der O

rtsplanung bedarf es eines regionalen
G

esam
tverkehrskonzeptes. E

in solches m
uss aufzeigen, dass die S

tadt die
zukünftigen V

erkehrsström
e in D

übendorf nachw
eislich verkraften kann.

D
ie V

erkehrsführung ist ein w
esentliches E

lem
ent für eine gelungene

S
iedlungspolitik und eine attracktive S

tadt. E
ine U

m
setzung der O

rtsplanung
setzt das V

orliegen eines V
erkehrskonzeptes voraus, das dem

 geplanten
B

evölkerungsw
achstum

 und allen von der S
tadt geplanten P

rojekten R
echnung

trägt.

P
lanungsbericht m

it
A

nhängen
P

lanungsbericht, Teil 1

K
apitel 3.6

3.6. : D
er B

egriff "repräsentative B
evölkerungsum

frage" für das räum
liche

E
ntw

icklungskonzept (R
E

K
) ist richtigzustellen oder es ist transparent

darzulegen, dass es sich tatsächlich um
 eine repräsentative

B
evölkerungsum

frage gehandelt hat.

3.6. : S
ollte bei der U

m
frage tatsächlich eine "repräsentative"

B
evölkerungsgruppe teilgenom

m
en haben, w

äre die soziale, ethnische und
altersm

ässige D
urchm

ischung aufzuzeigen. D
iesbezüglich w

urde nicht
ausreichend transparent kom

m
uniziert resp. liegen zu w

enig Inform
ationen vor.
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nhängen
P

lanungsbericht, Teil 1

K
apitel 3.6

R
äum

liches E
ntw

icklungskonzept: D
as R

E
K

 ist dem
okratisch zu legitim

ieren.
E

s ist essentiell, die gesam
te B

evölkerung oder zum
indest einen grossen Teil

der B
evölkerung beim

 R
E

K
 und in die O

rts- und Q
uartierplanung

m
iteinzubeziehen und im

 partizipativen V
erfahren gem

einsam
 ganze Q

uartiere
zu entw

ickeln. D
er D

ialog m
it der B

evölkerung w
ährend der gesam

ten D
auer ist

hier zielführend, denn die F
rage, w

ie w
ir leben w

ollen, tangiert uns alle. D
eshalb

soll aufgezeigt w
erden, w

elche Ä
nderungen aufgrund der U

m
frage

vorgenom
m

en w
erden/w

orden sind w
obei auch die V

orschlägen, w
elche nicht

um
gesetzt w

urden/w
erden sollen, transparent veröffentlicht w

erden. A
llenfalls

w
äre eine F

reigabe des R
E

K
 durch den G

em
einderat w

äre zu begrüssen

P
lanungsbericht m

it
A

nhängen
P

lanungsbericht, Teil 1

K
apitel 4.3

4.3. : Im
 kom

m
unalen R

ichtplan S
iedlung Landschaft | Ö

ffentliche B
auten und

A
nlagen (S

LO
E

B
A

) sind die M
arkierungen auf dem

 M
ilitärflugplatz D

übendorf zu
entfernen (K

arte S
LO

E
B

A
).

4.3. : D
er M

ilitärflugplatz D
übendorf ist nicht Teil der M

itw
irkung. E

s soll nicht der
E

indruck erw
eckt w

erden, dass dieser Teil, w
eil nicht kom

m
entiert, akzeptiert

w
ird. In der Transform

ationszone ist zum
 B

eispiel nicht ersichtlich, w
ie viel für

B
auten des W

erkflugplatzes – sofern dieser realisiert w
ird – und für die

F
reizeitaktivitäten reserviert ist.

P
lanungsbericht m

it
A

nhängen
P

lanungsbericht, Teil 1

K
apitel 4.4

4.4. D
ie F

orm
ulierung

"D
urch geplante B

auten und A
nlagen w

ird daher festgelegt, w
elche

A
nlagen im

 R
ahm

en der ungefähr nächsten 20 Jahre zu erstellen sind."
ist anzupassen auf 
" ... w

elche A
nlagen bei B

edarf in den nächsten 20 Jahren erstellt w
erden

könnten".

B
auten und A

nlagen sollten bei B
edarf erstellt w

erden. D
ieser B

edarf kann auch
aus einer bestehenden B

auplanung hervorgehen. D
er B

au sollte jedoch nicht
zw

ingend daraus hervorgehen, dass dieser im
 R

ichtplan festgelegt ist. D
ies w

ird
durch den S

chluss des S
atzes "zu erstellen sind." gefordert.

P
lanungsbericht m

it
A

nhängen
P

lanungsbericht, Teil 1

K
apitel 4.4

4.4. E
s soll der A

usbau und die E
rgänzung von H

aupt- und S
am

m
elstrassen so

geplant w
erden, dass eine S

tadtum
fahrung entsteht, die die zukünftigen

V
erkehrsström

e flüssig führen kann.

P
unkt 2 der G

V
K

-S
tossrichtung verlangt eine R

eduktion resp. F
ernhaltung des

m
otorisierten D

urchgangverkehrs auf den G
em

eindestrassen. D
ies kann m

it
einer flüssigen U

m
fahrung der S

tadt erreicht w
erden. D

.h., dass bei dem
anvisierten W

achstum
 (S

tadt 54'000 + IP
Z

 14'000 K
öpfe!) keine S

taus
entstehen und die F

ahrt auf der U
m

fahrung zügiger erfolgt als die D
urchfahrung

der S
tadt. D

azu sind H
auptstrassen auszubauen und S

am
m

elstrassen in
E

rw
ägung zu ziehen. D

ies m
uss auf regionaler E

bene gelöst w
erden.

P
lanungsbericht m

it
A

nhängen
P

lanungsbericht, Teil 2

K
apitel 5.1

5.1.:
A

rt. 14: "D
er S

tadtrat entscheidet auf E
m

pfehlung der S
tadtbildkom

m
ission der

S
tadt D

übendorf" soll um
geschrieben w

erden in "D
er G

em
einderat entscheidet

...".

5.1.: A
rt. 14: D

ie bestehende F
orm

ulierung ist bei der kleinen A
nzahl von

S
tadträten ungeeignet, da sie die O

bjektivität der E
ntscheide, aufgrund der zu

grossen N
ähe der P

ersonen, in F
rage stellen könnte. Z

udem
 ist ein S

tadtrat
bereits auch M

itglied der S
tadtbildkom

m
ission.

P
lanungsbericht m

it
A

nhängen
P

lanungsbericht, Teil 2

K
apitel 5.1

K
ap. 5.1. A

rt. 31 :
D

ie E
ishalle (O

E
III) soll in das G

ebiet für stark verkehrserzeugende N
utzung

aufgenom
m

en w
erden.

K
ap. 5.1, A

rt. 31: B
ei S

pielen entsteht hin und w
ieder starker V

erkehr,
besonders auch ruhenden (form

elle A
npassung).

P
lanungsbericht m

it
A

nhängen
P

lanungsbericht, Teil 2

K
apitel 5.1.3

K
ap. 5.1, A

rt. 37: V
on zusätzlichen V

ollgeschossen für A
realüberbauungen ist

grundsätzlich abzusehen.
A

rt. 28 (neu 37) Z
usätzliche V

ollgeschosse in A
realüberbauungen stören das

einheitliche Q
uartierbild. Z

udem
 w

erden dadurch E
igentüm

er des gutsituierten
M

ittelstandes benachteiligt, w
enn auf deren M

ehrfam
ilienhäuser die A

ussicht
der O

bergeschosse (A
ttikaw

ohnungen) eingeschränkt oder versperrt w
ird.
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B
ereich

K
apitel

A
ntrag / B

em
erkung

B
egründung

P
lanungsbericht m

it
A

nhängen
P

lanungsbericht, Teil 2

K
apitel 8.1

K
ap. 8.0: D

ie vorgenom
m

enen Ä
nderungen und der separate B

ericht m
it den

nicht um
gesetzten V

orschlägen w
erden öffentlich kom

m
uniziert.

E
s ist für alle M

itw
irkenden w

ichtig, sow
ohl die eingeflossenen Ä

nderungen w
ie

auch die nichtberücksichtigten A
nträge zu kennen. Letztere können neu

form
uliert und erneut in die V

ernehm
lassung eingebracht w

erden.

P
lanungsbericht m

it
A

nhängen
P

lanungsbericht, Teil 2

A
llgem

eine
R

ückm
eldungen

K
ap. 5.1, A

rt. 48 D
achbegrünung m

it neuer P
riorisierung:

A
uf D

ächern sind A
nlagen zur N

utzung der S
onnenenergie hinzuzubauen. Ist

dies aus technischen oder ästhetischen G
ründen nicht sinnvoll, sind die

F
lachdächer zu begrünen, sow

eit sie nicht als Terrassen genutzt w
erden.

K
ap. 5.1, A

rt. 48
C

O
2-neutrale E

nergien m
üssen für die S

icherung der Z
ukunft gefördert w

erden.

P
lanungsbericht m

it
A

nhängen
B

ericht zum
P

reisgünstigen W
ohnraum

A
llgem

eine
R

ückm
eldungen

B
ei diesem

 T
hem

a verw
eisen w

ir auf den beigefügten A
nhang "R

ückm
eldung

zum
 T

hem
a preisgünstiges W

ohnen nach §49b P
B

G
".

E
s w

erden deshalb nur noch einzelne A
nträge m

it B
egründung folgen.

- A
nhang A

V
erw

eis auf R
ubrik "A

ntrag"

P
lanungsbericht m

it
A

nhängen
A

usführungsverordnung
zum

 preisgünstigem
W

ohnraum

A
rt. 1

D
ie A

usführungsverordnung soll in dieser F
orm

 nicht angew
endet w

erden.
S

ie ist adm
inistrativ sehr aufw

ändig und sollte durch eine V
erordnung ersetzt

w
erden, die eine angem

essene K
ontrolle m

it m
öglichst geringem

 A
ufw

and
erm

öglicht. D
ie K

ontrolle der M
ieterschaft der preisgünstigen W

ohnungen
erscheint unverhältnism

ässig. E
s bedarf S

trukturen, m
it denen ein geeigneter

und m
öglichst kleiner K

ontrollaufw
and nötig ist.

P
lanungsbericht m

it
A

nhängen
A

usführungsverordnung
zum

 preisgünstigem
W

ohnraum

A
rt. 8

A
rt. 8: D

er 60%
 Q

uantil ist zu streichen.
Im

 S
ituationsbericht w

ird im
m

er vom
 50%

 Q
uantil gesprochen. D

ie kantonale
V

erordnung gibt die M
ietpreisberechnung vor. B

eide Varianten -
M

ietpreisberechnung und Q
uantil - sind arbeitsaufw

ändig und deshalb
abzulehnen.
E

in 60%
 Q

uantil heisst, dass 60%
 der D

übendorfer M
ieterInnen eine

"preisgünstige" M
iete bezahlen. U

nd jetzt - durch die V
erdichtung zum

 U
m

zug
gezw

ungen - m
öchte eine w

eitere P
erson gerne einen solchen M

ietpreis
bezahlen und m

uss gleich seine V
erm

ögenslage und die seiner M
itbew

ohner
offenlegen. U

nd die M
ietpreisberechnung des V

erm
ieters w

ird laufend überprüft
und überw

acht. U
nd bei m

ehr als der H
älfte der D

übendorfer M
ieterInnen geht

das ohne diese B
ürokratie. D

er A
ufw

and eines solchen V
erw

altungsapparates
rechnet sich nie.
D

er W
ettbew

erb beim
 W

ohnungsbau m
uss erhöht w

erden, jedoch nicht rein
über das A

ngebot, sondern über alternative M
öglichkeiten, beispielsw

eise
G

enossenschaftsw
ohnungen m

it K
ostenm

iete.

P
lanungsbericht m

it
A

nhängen
A

usführungsverordnung
zum

 preisgünstigem
W

ohnraum

A
llgem

eine
R

ückm
eldungen

A
nm

erkungen im
 G

rundbuch
A

ntrag: A
uf den E

intrag im
 G

rundbuch ist zu verzichten.
D

ieses V
erfahren ist sehr kom

pliziert, zu aufw
ändig und bürokratisch. E

s ist
deshalb abzulehnen und es sollen geeignetere A

lternativen angew
endet

w
erden.
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Rückmeldung zum Thema preisgünstiges Wohnen nach §49b PBG 

 
Die Intention des Stadtrates, die mit dem §49b des PBG neu geschaffenen Möglichkeiten zur 
Erstellung von preisgünstigem Wohnraum im Rahmen von Aufzonungen einzufordern, ist 
grundsätzlich zu begrüssen. Die bereits spürbare Schieflage des Preisspektrums auf dem 
Dübendorfer Wohnungsmarkt erfordert eine dringende Einflussnahme. Auch wenn die 
Dringlichkeit im Bericht zum preisgünstigen Wohnungsbau unterschiedlich stark zum 
Ausdruck kommt, so zeigen jüngste Entwicklungen in den Dübendorfer Quartieren, dass die 
Festsetzung neuer Bauregeln mit mehr Ausnützungsmöglichkeiten (wie z.B. im Flugfeld 
Quartier) eine rasante Umstrukturierung und Gentrifizierung nach sich zieht. 
 
Perimeter Preisgünstiger Wohnraum auf ganzes Stadtgebiet ausweiten 
Es ist nicht nachvollziehbar, warum der Perimeter für preisgünstigen Wohnungsbau nicht 
grösser angelegt wird. Z.B. der um ein Geschoss aufgezonte Rest des Vogelquartiers 
müsste ebenfalls in diese Zone integriert werden (generell, alle Areale, wo Aufzonungen 
stattfinden).  
 
Möglichkeiten suchen, im Hochbord zahlbaren Wohnraum zu verordnen 
Sieht der Stadtrat Möglichkeiten preisgünstigen Wohnraum im Gebiet Hochbord in 
irgendeiner Weise zu verordnen? In diesem Gebiet wurde sehr viel abgabefreier Mehrwert 
generiert was eine solche Forderung mehr als legitimieren würde. Bis auf die 
Genossenschaft WoGeNo und die Palmahaus AG mit gemeinnützigem Wohnungsbau wird 
es im Hochbord von selbst keine preisgünstigen Wohnungen geben, was die 
Quartierdurchmischung erheblich beeinträchtigt. 
 

Zusammengehörige Bestandesparzellen <3000m3 ebenfalls mit Anteil Preisgünstigkeit 

belegen 
Bei der Definition der Grundstücksgrösse mit 3000m2 fallen Liegenschaften ausser Betracht, 
die zwar in Besitz desselben Eigentümers, jedoch in kleinere Parzellen abparzelliert sind. Es 
ist zu erwarten, dass z.B. stark überalterte Liegenschaften bei einer Aufzonung trotzdem als 
Ganzes ersatzneugebaut würden. Solche Liegenschaften müssen ebenfalls mit 
Preisgünstigkeitsanteil belegt werden können, falls die Parzellen nicht zusammengeführt 
werden. 
 
Der Prozentsatz Wohnraum mit Preisgünstigkeitsanforderung ist zu erhöhen 

Der Vorschlag 40% der Mehrausnützung mit Preisgünstigkeit zu belegen, erscheint unter der 
Tatsache des zukünftigen Mangels an zahlbarem Wohnraum nicht nachvollziehbar (Zitat 
Bericht Kapitel 3.1:«…Es lässt sich aber dennoch herauslesen, dass ein beachtlicher Teil der 
Dübendorfer Bevölkerung heute und wohl auch in Zukunft auf moderate Mieten angewiesen 
sein wird.»). Im aktuellen Niedrigzinsumfeld, wo Institutionelle Anleger in grossem Stil in 
Immobilien investieren, ist zu erwarten, dass diese Wohnungen auch bei einer Forderung 
eines höheren Anteils Preisgünstigkeit gebaut werden – eine minimale Rendite ist ja auch 
mit diesen Wohnungen möglich. Nicht zu vergessen ist, dass z.B. das Konstrukt der 
Arealüberbauung, aber auch frühere Aufzonungen, bei deren Einführung bereits abgabefrei 
zu einer Kapazitätserhöhung dieser Grundstücke geführt haben. 
 

Keine Marktbindung der Mietzinse von preisgünstigen Wohnungen 

Die Bindung des maximalen Mietzinses an ein Quantil der ortsüblichen Marktmieten (auch 



wenn dieses jetzt tief ist) ist paradox. Der verzerrte Mietwohnungsmarkt ist ja der Grund für 
die regulierende Einflussnahme der öffentlichen Hand. Analog zur Verordnung für 
Wohnbauförderung sind andere Definitionen zu suchen für die Höhe des Mietzinses. Die 
Einkommen steigen nicht im Gleichschritt mit den Mietzinsen in Dübendorf. 
 
Einkommensschwelle für Anspruch auf eine preisgünstige Wohnung ist zu erhöhen     
Bei Mehrpersonenhaushalten ist die Einkommenslimite bei Kumulation tiefer 
Einzeleinkommen relative schnell erreicht. Der Wert muss nach oben korrigiert werden oder 
eine Einkommensschwelle definiert werden, die unterschritten werden kann. 
 
Rückmeldung zum Thema Mehrwertausgleich 

Der Vorschlag des Stadtrates, den Mehrwertausgleich auf das Maximum von 40% 
anzusetzen, ist der richtige Ansatz. Dass (mehrheitlich von der öffentlichen Hand) 
geschaffene Infrastrukturmehrwerte wie etwa Strassen, Trams, Parks, Schulraum etc., die 
zur Wertsteigerung privater Immobilien geführt haben, nun endlich mit Abgaben belegt 
werden können, ist für die Weiterentwicklung der Stadt notwendig.  
Wenn die Mehrwertabgabe mit Mehrwerten, die die Stadt durch Massnahmen in einem 
Projekt hat, reduziert werden, dann ist wichtig, dass diese Mehrwerte auch wirklich der 
Öffentlichkeit zu Gute kommen und nicht hauptsächlich der Wertsteigerung der Immobilie 
dienen. Es wäre sinnvoll hier eine Praxis zu entwickeln. 
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